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„Carmina Burana“ im Event-Zelt
100 Jahre Widukind-Chor: Dienstältester Sänger, Volker Niestrat, erzählt von großen Konzerten

 Von Ruth Matthes

Enger (WB). Seit einem Jahr-
hundert besteht der Widukind-
Chor in diesem Jahr. Immerhin 58
Jahre davon hat Volker Niestrat als
Sänger und zeitweilig auch als
Vorsitzender erlebt. Der 75-Jährige
blickt gerne auf diese Zeit zurück.

„In diesen Jahren sind viele
Freundschaften gewachsen“, resü-
miert der dienstälteste Chorsän-
ger. „Wir haben unzählige Lieder
einstudiert und Konzerte gege-
ben.“ Sehr gerne erinnert er sich
an die Konzertreisen, bei denen
die Engeraner den schottischen
Partnerchor Glasgow Phoenix
Choir und den Echo-Chor Bielsko-
Biala in Polen besuchten und im
holländischen Almelo gastierten. 

Dort lernten die Chormitglieder
nicht nur Land und Leute kennen,
sondern traten auch gemeinsam
mit ihren Gastgebern auf, die ih-
rerseits zum Gegenbesuch nach
Enger kamen. Zum 75-jährigen Be-

Bassist zurück. „Damals sangen
wir, begleitet von der Nordwest-
deutsche Philharmonie vor 1100
Zuhörern in einem Zelt auf dem
Jahnplatz.“ Bis es so weit war, hat-
ten die Sänger jedoch alle Hände
voll zu tun. „Wir hatten ein teures
Eventzelt gemietet, das jedoch to-
tal verdreckt war“, erinnert er
sich. „Die Feuerwehr hat uns mit
C-Rohren geholfen, den Boden zu
reinigen – das war ein Erlebnis!“

Aus Anlass des Jubiläums hat
Niestrat mit dem Pressesprecher
des Chores, Klaus Böckstiegel, im
Archiv gekramt und ein Foto des
Gemischten Chores Pödinghausen
von 1929 gefunden. „Das Bild, das
in der vordersten Reihe den da-
maligen Chorleiter Hermann Hil-
debrandt und den Vorsitzenden
Arnold Hellmann zeigt, wurde bei
einem Chorausflug nach Bad Pyr-
mont aufgenommen. 

„Der Gemischte Chor Pöding-
hausen wurde 2000 in Widukind-
Chor Enger umbenannt“, erklärt

zeigt, hat der Chor, der 1987, 1992,
1997 und 2004 als Leistungschor
des Deutschen Allgemeinen Sän-
gerbundes ausgezeichnet wurde,
im Laufe der 100 Jahre nur fünf
Chorleiter gehabt. Auf Lehrer Hil-
debrandt folgten Lehrer Meier,
Lehrer Markötter und Manfred
Altvater, der von 1965 bis 2000
den Chor leitete, bevor Hans-Mar-
tin Kiefer den Dirigentenstab
übernahm. Gründungsvorsitzen-
der war Hermann Nienaber. Vol-
ker Niestrat war 35 Jahre im Vor-
stand tätig, davon 20 Jahre als 1.
Vorsitzender. 

Der heutigen Ehrenvorsitzende,
der auch Mitbegründer der Gol-
den Glories und Gründungsvorsit-
zender der Chorgemeinschaft En-
ger ist, lädt alle Musikfreunde ein,
sich von Montag an in der Volks-
bank die Ausstellung zur Historie
des Chores anzuschauen und am
21. März um 17 Uhr zum Jubilä-
umskonzert in die Aula des Widu-
kind-Gymnasiums zu kommen.

Das Foto des Chores von 1929 zeigt von links: (1. Reihe oben) Heinrich Höner, Heini Kaase, Willi Laker,
Hermann Gößling, Heini Laker, Karl Gisselmann, (2. Reihe) Emma und Hermann Schierbaum, Auguste
Horst, Marta Kreft, Lieschen Sanker, Heini Schierbaum, Name unbekannt, Helene Schierbaum, Willi Hö-
ner, Heini Gießelmann, (3. Reihe) Willi Metting, Laura Horst, Lene Gießmann, Lene und Heini Twelker,

Paula und Willi Husemann, Marie Bollmann, Heinrich und Paula Niemeier, Johanne Brutlach, August
Tiemann, (4. Reihe, vorne) Wilhelm Läge, Gustav Läge, Lisbeth Schierbaum, Lieschen Metting, Vorsitzen-
der Arnold Hellmann, Dirigent Hermann Hildebrandt, Änne Metting, Karl Niewöhner, Maria Diekmann
und Hermann Gisselmann.  Foto: Chorarchiv

Niestrat. „Bei den internationalen
Reisen klang Pödinghausen etwas
sperrig“, sagt er schmunzelnd.
Außerdem sei der Einzugbereich

des Chores damals schon längst
weit über Pödinghausen hinaus-
gegangen. 

Wie der Blick in die Chronik

Ehrenvorsitzender Volker Niestrat und Pressesprecher Klaus Böck-
stiegel (rechts) laden zur Jubiläumsausstellung.  Foto: Ruth Matthes

Tank-Gutschein 
für Blutspende
Spenge (BZ). Das Rote Kreuz in

Spenge-Lenzinghausen ruft an die-
sem Freitag, 17. Januar, zur Blut-
spende auf. Der Entnahmebus steht
von 16 bis 20 Uhr an der Grund-
schule Lenzinghausen, Turnerstra-
ße 5.

Viele Krebspatienten, Unfallopfer
und andere schwer Erkrankte kön-
nen überleben, weil Bluttransfusio-
nen für sie bereit stehen. Das funk-
tioniert aber nur, wenn genug Men-
schen Blut spenden. Menschliches
Blut mit seinen heilsamen Wirkun-
gen lässt sich nach wie vor nicht
künstlich herstellen. Eine Blutspen-
de bleibt alternativlos. Treue Blut-
spender sind gern gesehen. Zusätz-
lich wendet sich das Rote Kreuz an
diejenigen, die bislang noch nie
Blut gespendet haben. 

Jeder Neuspender erhält einen
Tankgutschein von Aral-Oldenbür-
ger in Spenge im Wert von 10 Euro.
Wer Blut spenden möchte, muss
mindestens 18 Jahre alt sein und
sich gesund fühlen. Neuspender
sollten nicht älter als 68 Jahre sein.
„Zum Blutspendetermin bitte unbe-
dingt den Personalausweis mitbrin-
gen“, so das DRK.

Katja Kippings besonderer Dank an Müller
Landrat sorgt unfreiwillig für einen „wunderschönen Satz“

 Von Moritz Winde

Herford (HK). Für Katja Kipping
ist Jürgen Müller wohl der Mann
des Abends. Immerhin hat der
Landrat der Parteichefin beim Lin-
ken-Neujahrsempfang eine 1A-Vor-
lage geliefert – wenn auch unfrei-
willig. „Danke für diesen wunder-
schönen Satz. Musste ich gleich
twittern“, revanchiert sich die pro-
minente Politikerin aus Dresden.

„Die Linke ist immer gut für
einen Perspektivwechsel“, bemerkt
Müller zur Begrüßung der etwas
mehr als 100 Zuhörer. Allerdings
meint der Gastgeber nicht die poli-
tische Ausrichtung, sondern viel-
mehr die Anordnung der Stuhlrei-
hen. Die sind im Sitzungssaal des
Kreishauses offenbar neu angeord-
net worden.

Wie auch immer: Kipping – stan-
desgemäß in roter Bluse – weiß die-
sen Ball aufzunehmen. Sie zwit-
schert von Herford in die weite
Welt nicht nur das Landrat-Zitat,
sondern ergänzt: „Wir verändern
nicht nur die Perspektive, sondern

Future-Sprecher kündigt derweil
an, dass die Proteste auf Herfords
Straßen weitergehen werden.

Katja Kipping – sie hat zuvor Sta-
tion in Bielefeld gemacht und zum
sozial-ökologischen Dialog geladen
– beweist in Herford nicht nur
Schlagfertigkeit. Auch als Sängerin
macht die 41-Jährige eine gute Fi-
gur. Den Refrain von Liedermacher
Peter Konopka singt sie lautstark
mit – und wippt dabei mit dem
Fuß: „Die Zeit ist reif, das haben wir
erkannt, organisiert weltweit Wi-
derstand!“, hallt es aus Dutzenden
Kehlen durchs Kreishaus. Nicht nur
(partei)linke Herzen lassen diese
Zeilen höher schlagen. Unter den
Gästen befinden sich auch Grüne
und Sozialdemokraten.

Während ihrer knapp halbstündi-
gen Rede zeigt sich Katja Kipping
ebenfalls kämpferisch, schwört ihre
Parteifreunde auf den anstehenden
Kommunalwahlkampf ein. Viel
Neues ist von ihr allerdings nicht zu
hören. Sie fordert die Abschaffung
der Hartz-IV-Sanktionen, gebüh-
renfreien ÖPNV, Zugang zur Kultur

für alle, Arbeitszeitverkürzung und
erklärt, was Marktradikale und
Rechtsradikale angeblich gemein-
sam haben. „Sie treten nach unten.“

Außerdem erteilt Kipping den
„Kriegsabenteurern“ eine klare Ab-
sage. Das habe sie von der Bundes-
regierung beim jüngsten Iran/USA-
Konflikt vermisst. Stattdessen habe
es ein lauwarmes Statement von
Außenminister Heiko Maas gege-
ben. „Wir dürfen Amerika nicht
unsere Infrastruktur überlassen.
Ramstein muss geschlossen wer-
den.“ Vom Militärstützpunkt nahe
Kaiserslautern sollen die Vereinig-
ten Staaten Kampfdrohnen-Einsät-
ze gegen mutmaßliche Terroristen
im Irak, Afghanistan, Somalia, Je-
men sowie die Drohnenangriffe in
Pakistan planen und steuern. 

Zum Schluss signiert die Mutter
einer Tochter noch ein, zwei Bücher
und verschwindet durch die Tür –
nicht aber ohne sich zuvor persön-
lich bei Jürgen Müller zu verab-
schieden. „Seinen“ Satz wird Katja
Kipping demnächst wohl öfter ge-
brauchen.

auch das Land.“ Und natürlich darf
das passende Selfie dazu mit den
Herforder Genossen Inge Höger
und Fabian Stoffel nicht fehlen. Die
Ex-Bundestagsabgeordnete und der
Kreis-Fraktionschef haben ihre Vor-
sitzende in die Hansestadt gelotst.

Das ehemalige PDS-Mitglied im
sächsischen Landtag ist jedoch mit
dem Ergebnis der Aufnahme offen-
sichtlich nicht zufrieden. Deshalb
verpflichtet sie ihren Sitznachbarn
– Jan Lieberum wird kurzerhand
zum Fotografen. Der Fridays-for-

Vom Herforder Kreishaus in die weite Welt: Linken-Parteichefin
Katja Kipping macht ein Selfie. Neben ihr sitzen Inge Höger und
Fabian Stoffel. Dann wird getwittert.  Foto: Moritz Winde

stehen des Widukind-Chores ga-
ben die Julibare mit den Polen und
Schotten sowie befreundeten
Chören aus Italien und Estland
zwei Konzerte – ein weltliches in
der Aula des Gymnasiums und ein
geistliches in der Stiftskirche. 

Auch in der Partnerschaft mit

Lichtenstein (Sachsen) habe sich
der Chor engagiert, so Niestrat.
„Um die Städtepartnerschaft mit
Leben zu füllen, pflegten wir Kon-
takte zum dortigen Volkschor.“ 

„Zu den Konzerten, die ich nie
vergessen werde, gehört die Auf-
führung der ‚Carmina Burana‘ von
Carl Orff im Jahr 2005“, blickt der

___
„Wir sangen 2005 be-
gleitet von der NWD-
Philharmonie vor 1100
Zuhörern.“ 

Volker Niestrat


